
Eine Herausforderung ist nicht nur der erforderliche spezielle
Umgang mit den Stäuben, sondern auch die Menge, die bewegt
werden muss. Allein für diesen Kunden sind täglich bis zu 30
Kleinwächter-Fahrzeuge im Einsatz. 

Rieselfähige Gefahrgüter

Aufgrund seiner Bestandteile ist Braunkohlestaub als Gefahr-
gut eingestuft und erfordert im Umgang besondere Sorgfalt. So
muss der Staub teilweise in einer Stickstoffatmosphäre transpor-
tiert werden, da bei der Verladung die Bildung von Glutnestern
nicht ausgeschlossen werden kann. Auch das setzt besondere
Qualifikationen bei den Fahrern voraus. 

Zum Service des Unternehmens gehört es auch, nahe am Kun-
den zu sein. Um diese Nähe zu gewährleisten, ist das Unterneh-
men neben seinem Stammsitz in Hallenberg inzwischen an vier
Standorten in Deutschland präsent. Im Westen gibt es Nieder-

lassungen in Essen und Kerpen, im Osten der Republik ist Klein-
wächter in Berlin-Spandau und Caaschwitz bei Gera vertreten. 

120 Autos auf der Straße

Der Standort Caaschwitz besteht bereits seit 1991. Kleinwächter
war kurz nach der Wende einer der ersten Silospediteure, die sich in
der ehemaligen DDR engagierten. An den vier Niederlassungen
sind inzwischen rund 70 Prozent der Fahrzeugflotte stationiert. 
Die gesamte Flotte umfasst gegenwärtig rund 120 Einheiten. Bei 
Bedarf kann die Zahl über Subunternehmer deutlich ausgedehnt
werden. Die Fahrzeuge sind inzwischen zum überwiegenden Teil
im Bereich Abfall-Management unterwegs. Das Unternehmen ist
seit 1997 zertifizierter Entsorgungsfachbetrieb. Entsorgt werden die
Aschen aus Müllverbrennungsanlagen sowie verschiedensten Indus-
triezweigen (Stahlwerke, Eisengießereien, etc.). Da es sich dabei
häufig um belastete Abfälle handelt, ist oberste Sorgfalt Pflicht.    


